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Straßenkriminalität steht beim diesjährigen Tag des Kriminalitätsopfers 

im Blickpunkt. Daher dreht sich am Sonntag, 22. März, 13 bis 16 Uhr, in 

der Johanneskirche, Martin-Luther-Platz 39, alles rund um das Thema 

"Kriminalität kann jeden treffen – Kein Opfer auf der Straße werden". 

Die Besucher können sich ab 13 Uhr im Café der Kirche an Informati-

onsständen informieren, wo sich das Netzwerk der Düsseldorfer Opfer-

hilfe vorstellt. Um einen besseren Zugang zum Thema zu bekommen, 

werden kleine Filmsequenzen gezeigt und kurze Sachverhalte 

vorgestellt. Um 15 Uhr wird Pfarrerin Renate Zilian von der 

Johanneskirche eine Andacht zum diesjährigen Motto des Tages halten, 

die von einer Pantomime-Vorstellung begleitet wird. Veranstaltet wird 

der Tag des Kriminalitätsopfers von der Fachgruppe Opferschutz des 

Kriminalpräventiven Rates der Landeshauptstadt. 
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